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Die vorgenannte Kleine Anfrage beantworte ich namens der 
Bundesregierung wie folgt: 


1. Ist die Bundesregierung bereit, sich unter den gegebenen Um- 
ständen für die Errichtung einer EWG-Hopfenmarktorganisation 
einzusetzen? 


Die Bundesregierung ist bereit, sich für die Errichtung einer 
gemeinsamen Marktorganisation für Hopfen einzusetzen, nach- 
dem ihr Angebot im Ministerrat, auf weitere Marktordnungen 
zu verzichten, bei den anderen Mitgliedstaaten keine Unter- 
stützung gefunden hat. Die Bundesregierung hat bereits in der 
Ratstagung am 8. und 9. Juni 1970 in Luxemburg die Aufgabe 
ihres Vorbehalts gegen die Verabschiedung der Marktorgani- 
sation für Flachs und Hanf davon abhängig gemacht, daß gleich- 
zeitig eine ausreichende Regelung für Hopfen und Kartoffeln 
verabschiedet wird. 


2. Was versteht die Bundesregierung unter nationalen Maßnah- 
men zur Stützung des Hopfenmarktes? 


Unter nationalen Maßnahmen zur Stützung des Hopfenpreises 
versteht die Bundesregierung die Bereitstellung von Bundes- 
und Landesmitteln, um erforderlichenfalls Preisstützungsmaß- 
nahmen für Hopfen durchzuführen. 
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3. Was wird die Bundesregierung im Jahre 1970, für das mit einer 
Hopfenmarktorganisation nicht mehr zu rechnen ist, unterneh- 
men, um den nationalen Hopfenmarkt vor einem Preiszusam- 
menbruch zu schützen? 


Im Hinblick auf den steigenden Bierausstoß und den dadurch 
bedingten größeren Hopfenbedarf dürfte 1970 ein Absinken der 
Preise allenfalls bei einer wesentlich über dem Vorjahrsergeb- 
nis liegenden Ernte zu befürchten sein. In diesem Falle wäre 
ich bereit, eine finanzielle Beteiligung des Bundes an einer 
gleichen oder ähnlichen Stützungsaktion in Erwägung zu zie- 
hen, wie sie im vorigen Jahr eingeleitet worden ist. 


4. Warum hat die Bundesregierung die Hopfenmarktorganisation 
nicht mit der Weinmarktorganisation gekoppelt? 


Die Weinmarktordnung ist nach äußerst langwierigen und 
schwierigen Verhandlungen verabschiedet worden. Diese wur- 
den besonders dadurch erschwert, daß die Verabschiedung der 
Weinmarktordnung mit den politisch bedeutsamen Fragen des 
Finanzierungsabkommens und der Aufnahme von Beitrittsver- 
handlungen gekoppelt wurde. Der Vorbehalt einer gleichzeiti- 
gen Verabschiedung einer Hopfenmarktordnung hätte die Lage 
noch weiter verschärft und war unter diesen Umständen nicht 
zu verantworten. 


Josef Ertl 
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